
Einleitung
„Das unentideckie LaNd, VOoO des RBezirk kenm Wandrer wiederkehrt“ MIT

dieser Meiaspher bezeichne|l Hamlel die laähmende Furcht \A der unbe-
annien ukunft den SIl  en Jenseilts des es Was hakespeare GaG-
mals In metaphorischer Sprache verdichien konnie nımmMT euTtTe Im Zei-
hen bildagewaltiger Popkulitur die FOorm eInes dramalischen Sclience-
Fiction-Spekiakels In der sachsien Kinoproduktlion CIUS der '  ar-Trek-
Reihe“) bezeichnet der kKlingonische Kanzler on die Dbald anbre-
chende 7Zeıt cdes ‚Kitromer-Abkommens  x“ das die Feindschafit zwischen
Klingonen un Menschen Deenden soll, als „das unentdeckile and“" und
gIbi dem Film salnen ıtel Der weiltsichtige CSorkon Iıra bald ermordel,
und ZW OT ausgerechneTt VOo einem RBündnıs CUS beiden ulT!uren WIE
Indad Fnde des ılms wissen ird DIie Nngs VOT dem evuen WOGIT Of-
tenbar größer als das |eiden der egenwarft.

er Pastoral  eologie stehnen diskursiv on ähnlich turbulenite Zeiten
DEeVOT. [)as ST ınr Jjedentalls außer dem Todesfall NATUNIC WUun-
schen. FS chentT Immer unbesireitbarer CISS INne estimmie Formation
des weitlgehend selbsigewissen (pastoral) iheologischen reiDnens IM Horl-
ZONT der Handlungstheorie Ihre renzen gelangt Ist_2 DIe Dbewä  en
Abgrenzungsmechanismen Vverleren langsam ber siıcher Ihre ıden(titäits-
ende Wirkung S gilt MS mehr Habermas der LuhnMAaNN, IC
mehr rankKTU der Frankreich L )ass uhmann UNG OUCGU hierzulande
OT ımmer Ooch Gegenspieler Habermas un VOo Ihm her
MOFMAGTIV MTIISI@e werden, WIF'| da mitterweille „sehr deuitsch eindeutig

Kurz gegriffen, Jg ırreführend‘'.3

er Grundgedanke des eıleren QquieT deshalb CISS dıe Prakiische
Theologie Im Rahmen Ihrer Theoriebildung das unentideckie Land Jenselts

DDer Film wurde VOo  _ „Spok”-Darsteller eonard IMOY Droduzlert Un kam 929 | In die
INOS
Vgl CIZU IWU - Önder] sich IC Ooch nichits SOWIe Bucher Zum Philosophiebe-
darf
ECKWITZ, DIie ogl der Grenzerhaltung Zur KTITIK eINer ementsprechend rUuCcKsTIGN-
igen uhmannrezeptlon val CcNnubler ellg die $Siraßenkinder, OM T sSOwle Küdeshelm
Kirchenberaiung, n
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der opol „KommMmUnIkalive Verständigun  M und „Subjektwerdung‘ GUTZU-
spuüren NaTl.“ UnG Gr NIC MUur den Anschluss die diskursive HÖöhe
der Zeıt wiederzugewinnen, sondern VOT allem der Solidartät mIT den
Menschen @]} evuTte wilen. Denn diese erleben, dass Verständigung
SCNEITe KommMmuUunNIıkalion robleme Iransportieren, ber NIC Immer -
s&  ® kannn und sıch ıhr ange  iches Subjektsein SÖ U: als UÜberschaubare
Freinelischance Im ber SU  Jen piel der Mäöchte un Cs@-
walien darsiellt DIe Menschen VO evuTtTe mussen acn OUCGU amı
leben, ISS „dasjenige, W OS als universal, noiwendig un verpflichtend
ausgegeben wird, als singuläres, willikürliches un kontingentes Produk 75
enTlarvt Iırd Sie en In Verhälitnissen, diıe VOo uhmann MUTr Och mIT
„einem adıkal antfıhumanıistischen, einem adıkal anftiıreglonalistischen
un einem adıkal konsiruktivistischen Gesellschaftsbegriff” ® adäquati
eschreben werden können.

SO scheimnbar unitierschliedliche Theoreftiker In einem Aiemzug MmMenner
cheinft ber NIC gerade üblich Z neterogen wirken Ihre Ansätze, e_
benso WIEe Ihre Blographien. OUCAqUI WCOT nNomOosexuvell un sT1ar Aldıs
uhmann WCOGT Famililıenvater un starb In Qerlinghausen. ÖSUCGU gIlt als
Iınker niellekiueller, der V der Krise In XISTenz un Denken ner IM-
mmer 111e anseT17z7 un ©] reilgtiv entlegene TIThemen WIE den Wahnsınn,
das Gefängnts der die antike Lebenstührung Dbearbeitet uhmann da-

erschemnt als bürgerlicher Gesellschafistheoreltiker. der V seınem
staubigen Zettelkasten SITZT die Walt da draußen In dıe absirakten
chubläden seIner Sysieme einsortliert un amı Imtiert dennoch mIT
lTrefifenden Beschreibungen der egenwa aquiwarien können. DIe
Differenz zwischen beiden IST signifikanrt. Dennoch alie IC Cdacs ProjekTt tür
Aussichtsreich OUCAU UNG uhmann Qquası AUufT der selben Wellenlänge
senden Iassen7 UNG S] den pastoraliheologischen mMpfänNger eaIn-
zuschalten.

FUr Ine Imaginäre Begegnung zwischen OUGCGL Un Luhmann IST das
Jahr 084 ern symbolirächtiges AaTum 984 en das ern des Iranzö-
sischen niellektuellen un zugleic Deginnt für den deutschen eoretl-
ker die kreglivsie Schaffensphase: Fr veröffentlich Im gleichen Jahr saIne
grundlegende STudie „dSozliale Systeme  u e| vVversuchien GurfT Ihre
die eingefahrenen Wege des Denkens verlassen. Um FÄächer- un [IS=
Ziplinschranken en sIe siıch S] wenIg gekümmert. OUCGU

„College Ce France“" UT enem selbst definierien Lehrsiuhl Tür dıe

Dieses nliegen wird gegenwäÄrtIig am DolMtiertesten Vverlreien VOo  3 Kalmner Bucher Vgl
eIWG egenwart T nlier 192 m Anschluss CIr KköNnen menIne Überlegungen
uch als die „Wahrnehmung VOo  2 Brüchen, Kealıtäilen und SU® Konsiellationen  M Vel-
1anden werden, amı der oraktisch-Iheologischen Gegenwaritsalstanz UT der
Grunadlageneben  6 egegnen, eb
OUCGU WAGs ST Aufklärung, zINerT nach neer, Ratlonalisierung, 29
uhmann, Gesellschaft 3Af
| CGS Bila) VOorn der Wellenlänge STCOMMIT VOo  - Kichara ROFT;, OrITY, anrnel UNG FOortischri
AD
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„‚Geschichie der Denksysteme  “ uhmann wählte die Sozlologlie, „welıl
IMNa als Sozlologe alles machen kann, hne Guf einen bestiimmien Ihe-
menbereich eingeschränkt semn ” 8. Was eier Sloterdljk ber uhmann
geschrieben harT, onl gEeNAUSO tür OUGCGULU gelien: ach 1 uh-
IMONN m ach OUCQU „Glels IST der ame tür eInen Einschnitt Ine
epoche, Im ttraditionellen Sinn des es, die sSsOwWwON| die Asur als uch
diıe Zeit ach inr bezeichnet“

Dieser \ C OULGCAU un uhmann mMarklertTe FEinschnitt chent für den
handlungstheoreftisch fundierten Malinsiream der Pra  Ischen Theologie
jedoch INne biısher SOTUSQUTT) ignorierte Irtation elten e ıIm qußer-
Iheologischen Reraich bereIits Gls Klassiker!0, wirken sSIe innertheologisc
Z Te!ll och Gals Drovokanite Innovation!!. FS gIbT Im gegenwärtigen [IIS-
KUrs jJeweils einige Reminiszenzen un die Ine der andere Qualitizie-
rungsarbeit. Das reaGive Verstörungspoientlal VOo Poststrukturalismus
und SystemtTheorle bleibt biısher jedoch weitgehend unausgeschöpifft. FS
enTisie der INnAruUuC ISS die offensichtlichen Differenzen leber O_
miert werden, anstatt sSIe nutzen. ber MNIC der Konsens konvergie-
render pilonen, sondern „Differenzerfahrung ıST diıe Bedingung der
Möglichkel VOo| InformationsgewInNnUunG un Informationsverarbeitung“.'2

ES ıra sıch zeigen, dass der Iranzösische Starintellektuelle UnNG der Kühl-
IronıIsche Systemtheorefiker, He aller Unterschiedlichkel Wege In das
unentdeckite |and UnNseTe egenwal zeigen.!S essen Entdeckung WOIre
für die Praktische Theologie en wichtiger Schritt aber, uch das 1MUSS

kKlar seln, avantgardistisch MUur In eZUg QUT dıe handlungstheoretische
Hegemonie des nastoraltheologischen Diskurses.14 KUrZ gesagt FINe Prak-

uhmann, Ol @U
Sloterdilk, uhmann,

10 MAIT Andreas ECNWITZ „‚verwandeln sIcn Ihre exie mehr Uund mehr nMistorischen IDel-
len  en (ReckwItZz, ogl der Grenzerhaliung, Z Im unentideckien | and des _  ultural
Tur|  ' 1s7 IM deshalb gerade selbsT7 CIUT der 4S nach der akiluellen Avantgarde
Die Herausgeber eines )MeUSTET] Sammelbandes der iIheologischen Herausforderung
WG OLICGLL sprechen VOo „ungebahnten Pfaden Uund „einem EeITZUG NC CGS
WEOSUITIE Gelände iIheologischen eulandıs  66 Bauer Ölzl, Olles und des Men-
schen TlTode 7 Ahnliches Gilt TÜr die Schriften unmanns nacn derm 973 erreichtien
ITheorlenIveau VO !  Uunklion der ellgio  M Wer siIch oraktisch-Iheologisch VOT)] der
Topoleifischen Systemtheorle Inspirleren adssen WIIL, mMUSS Immer noch die „Sprach- Uund
Denkbarrieren Ischen Systemtheorle Un Theologie auf(...) weichen (Rüdesheim, KIr-
chenberaiung :3)
uhmann, Ozlale ysteme
—S wird sich Im elileren IC verbergen assen, AGSss IC In dieser Hinsicht uhmann
eIWAOGS mehr zuiraue Cls OUGGU ennn „Franzosen evorzugen, e1=) ähnlichem Prob-
lembewwussiseln, CGS StTilmittel der gepflegien Ungenauigkeilt”, uhmann, en Un
Schweigen

14 Möglichweise differenziert SIEN dieser KONsenNs gegenwäÄrtIg nach den impliziten Diskurs-
regeln Im ONZON cder Sehen-Urteillen-Handeln CUS —S Jje sich Uunterschel-
den, VO  z} welcher der re]| Stallonen Guf die anderen beiden geblic wird Die emDßPIrt-
Nelalz Iheologie UunNG die Theologie als S der ahrmehmung egien dann inren
SchwerpunkT CUT „‚Sehen’,  . die eigene Iradıitlion KTeGTIV bedenkende Ansäilze CurT rTel-
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Ilsche Theologie ach uhmann Un OUCGAU ıST überftfällig un kannn INne
mögliche ukunft des Faches eröffnen. [DDIiese ukunft selbs? ber sSTe
QgUT eschatologisc Och Aus!

Die ichtung des unenideckien Landes in der iNerenz
Von QOUCGU Un uhmann

Dezenirierung des uvbjek(is: Vom Gesicht Sirand und der
Gesellschaft ohne Menschen

OUGCSGULU un uhmann kommen CIUS denkbar untierschliedlichen Theo-
reiradılonen, gelangen ber dennoch Jeweills UT Ihre alner MT
des subjektzentrierten Denkens In cgen uman- un Celisteswissenschaf-
Ten Bekanntlic Verkündele OUCGLU analog leTzsches Proklamation
des es OTlies den nanhenden Tod des Menschen. DIe KOoNzeNnNTralion
QUuT den Menschen gehö ach OUCEGEIL eaınem nNiıstorisch KOonTINgen-
ien DISpOSITIV der FrkennTnNIıs (Episteme), Cdgs Im Verschwinden egriffen
IST „Man enTtdeCc daß das, W OS den Menschen mÖöglıch MG eın
NnseMmMbDIe VO!| Sirukiuren IST die el er denken un Deschreiben kann,
deren SubjekTt, deren SOUvVeranes ewußtsen ST jedoch e S S Des-
halb ira das KonzepT Mensch In seIner Dommnanz schwinden, seINne
berühmte Formulierung Fnde der „Ordnung der Iinge  «“ WIE
Meeresufer eın Csesicht Im Sand FÜr OUSCGaU ıST e& evuTtie unmödglich,
„weltTerhin die (seschichte un (sesellschafit VOo SubjekTt Un V
menschlichen ewußtsern CUS denken“16. CSenau diesem Projekt
se177 das Denken Luhmanns

uhmann enTiwirtt INne heorle VOo Gesellschaft un Geschichte, die
ben NIC mehr VOo Bewwussitsern des Finzelnen her entworfen ıST Darın
SINC DsyChIsches Bewwussiserm un sOzIGIe KommMmuUunNIkationen adıkal g —
rennite Systemreferenzen, die Jeweils Türeinander INne noiwendige ber
NIC direkt steuerbare Umwelt darsiellen. Der ensch ıST deshalb Gls INne
opplung VOo organischem Oörper un enkendem Bewwussisern Tell der
Umwelt VO CGesellschaft ennn „SOzZIGIes IST VOo Subjekt CIUS NI DEe-
greifen“!7, ljeimenrTr besieht die (sesellschaftit WIEe alles Sozicle CUS KOM-
mMunikationen un MNIC CIUS den edanken un Intentionen der Einzel-
MNMen VoraussetTzung ATur IST , „den Kommunikationsbegrif lNefer
legen“ 8 un MI die quasi-ontologischen orgaben VOo er und
Habermas IM lIc e8li Verständigung un Konsens unterlaufen KOM-
Munikationen ereignen sich In der Pluralität sıch STÄNAIg reproduzierender
un verändernder Systembildungen. FINe ljeTztgülfige, objekftive eAGlITC
Ist erkenntnistheoretisec tür UMS MIC zugänglich ennn uchn W elr mIT der

en  “ eorlen mitterer Kelichwelije WE die Organisationseniwicklung Ooder 1IeUES (3e-
meIndemodelle eher CuT „Handeln  V
CEMusO, OQUCGU
-
uhmann, Gesellschaft der Gesellschaft 030
LuhmAannN, Ozicie Systeme
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ontologischen Differenz Sein/Nicht-Sein arbeiteTt bleibit ben dieses
Beobachtungsschema gebunden.‘? Undg welıl diese Differenzr jJede
andere Differenz (semiloftisc Signifikant/Signifikat) dekonsitruler WT -

den kann, bleiben lediglich Ine Jelza VO|  } Beobachterposiftionen. „Die
Ablehnung cdes ubjekts RS dıe Systemtheorie äang SMI mIT der VOr-
stellung I8l daß die WaeltT nichts IST, W OS CUS einem un herqus
beschreben werden kann. er eizi1e Versuch, dies tun, WT diıe SUub-
jekttheorlie. ” 20

uchn OUCGAU wendeT siıch einen erkennbaren eizien SInnn un
WEeC V Ä@ Geschichte un Gesellschafit Fr empflehlt gegenüber dem
Menschen un der Menschhaeift evuTtTe die OsINonNn des Jahrhunderis
„als M sich darüber einigie daß die |ebewesen M für jemanden
weder für siıch selbstT och TÜr den Menschen, och tür OTT funktionlie-
Ter;:, sondern daß sSIe einfach exyisteren. Tatsächlic hat die Mensch-
heit keine Zwecke Sie fun  lonliert SIe kontrollie ıhr Funktionlieren un
NNg stänNdIg Rechifertigung tfür diese KontTrolle hervor. Wır mussen UMS

amı iınden dalß e MUuT Rechtfertigungen sindı Der Humanlısmus ıST
MCg ıne VOo Ihnen, die letzie. 2

Dieser nÜchTerne lic GUT die „besien Iraditione  M4 des Abendlandes
führt direkt uhmann DIie Systemtheorle beobachtielt die Gesellschafit
In ıhrem blınden Funktionlieren un erkennt „DIie funktional differenzierTe
Gesellschafrt operlert Oohne Spitze un hne Zenitirum. 22 Was An(®@| DeQO-
bachien kannn ST die ADMR der Gesellschaftsstruktur un deren Begle!l-
TuNng OUGCGaU würde€ Rechifertigung, Ur emanılı

Frkenntnistheorelische Verschiebungen: Von der Archäologie
der ISKUrse un der Beobachitung eiß Kommunikationen

DIe ersie VOo OUCGU systemartisch formulierte Methode nenntT eT Ar-
chäologle. Fr stÜTZT sıch e]| ei8li drel „‚Gegenwissenschafien” den
subjektzentrierten Humanwissenschaftien: GuT die Psychoanalyse LACONS,
die Eihnologie Levi-Strauss un dile diesen beiden zugrunde liegende
strukturale LINQqUISTIK de Saussures.2s Die Archäologie analysiert Diskurse,
der besser die Pluralität diskursiver Prakiiken am ıll OUCGU drei
Verschiebungen echnung iragen: das InTteresse Brüchen un Diskon-
IHnumnaien als Absage Ine kontinulerliche Geschichtskonzepftlon, U._
bernndividuelle diskursive Praktiken als Absage das SOUvVerane Subjek1
un die Konftingenz VOoO  53 Diskursen als Absage ADSOIlUTe Wahrheit un
universalen Sınn.24 Fnischeidend CIHOr chentTt die Konzepflon eInes DIS-
kursbegriffs, der überindividuell un quası konstruktivisfisch angeleg IsT

Val uhmann, SOozliologische Auifklärung < Yn
uhmann, Archimedes Uund WIIT, 120
CGuse, Iche| OWUCGU 257
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Val IZG neer, Rationalisierung, 213 nier
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IsSKUurse Siale konsiruktivistisch ennn „Objekite SIN dem Diskurs NIC VOT-
gegeben sSIe werden umgekehrt VOo Diskurs ervorgebracht“25, FOU-
Cqult NaTt das der Konsiruktlion VOo  3 Gelsteskrankheift eindrücklich De-
schrieben. ISKUrse SINC überindividuell denn der „Diskurs, zumIindest
WIE er VOo der Archäologie analysiert ir Ist karn Bewwusstseiln, das
sarrı Vorhaben In der Außerlichen Form VOo Sprache unterbringTt; IST NIC
Ine Sprache Dlus e1nn Subjekt, das die Sprache sprichrt. FS IST Ine PraxıIs,
dıe Ihre eigenen Formen der Verkeifung Un der Abfolge eSsITZ  “ An-
ders als Habermas Tormuliert GOUGCGU also INne ‚KonsirukTivisiische [DIS-
kurstheorlie“27, die MNIC NOrMAGTIV, sondern zuNnNÄächst tormal versiehen
ıST

Die Archäologie VOo  : OUCGU andlysiert diskursive Prakiiken die sıch ıh-
rerselts NIC mIT den Absichten der Deielligien Indiıviduen INS INs
verrechnen Iassen. amı tunktonlie die archäologische eschreibung
VOo Diskursen QgaNzZ ähnlich WIEe die Beobachitung sozıcler Systeme DEl
uhmann Denn diese Dasıert ebentftalls, un onl Im elzien radıkaler als
e1=) FOoucAault, GUuT der Irennung VOo RBewwussiserrn un KommMuUnNIkaTtion
Soziale Systeme reproduzieren sich CIUS KommMuUunNIıkalion un AaTur IST das
Rewwussisermn einzelner Personen lediglich UmwelftT OUCGU würde on
a en en Die dacs SOUvVerane SubjekTt relatliıvierende INSIC ISS
MUr die KomMUNIkKAaTlion kommuUunNIZIeren kann, MC das Bewwussiseln, tın-
deft siıch uch De| OUCGL Fr stellt fest “ das Felc der Aussagen (der
Diskurs, M.5.) NIC als Ine Übersetzung VO Operationen der Prozessen
Beschreben wird, die sich anderswo (Im Denken der Menschen, In Ihrem
Bewußiselrn der Ihrem Unbewwussien, In der Sphäre der IranszendentTalen
Konstitution) abwickeln ‘ 28 UGa enTiwirft seaIne Archäologie InNd

INAQ das unter Hiıinwels UT Saussure sirukiuralistisch MeTrIMNEST) der uch
NIC hne eZzug Guf das cartesianische Subjekt, Indem Alskursive
STirukiuren un e das Subjek{ die CGrammaltık der Wael{T nervorbringen.

Finer der deutschen KomMenTAatloren des Foucaulischen Werks bemerkt
Z Diskurstheorie „daß der Diskurs die eigene Erfahrungs-Ordnung
gleichsam autfopoletlisch, Iso selbsischöpferisch CIUS sıch Neraus el -

Ze@UgT ” 30, Auf den ersien ıc WIT| s her verwirrend, CISS die Eigenge-
seizlichkei der ISKUrse mIT dem zunächst kognitfionsblologischen un
dann als ersies VOo uhmann In die SOzIalwissenschatien eingebrachien
egriffs der Autfopolese®) Dbez7zeichneTt Iıra Doch GUurT einer Tiefer llegen-
den ene Dbekommt die Begriffswahl INne zutreffende Bedeulung. SO

D FBa 226
26 OQOUCAQU Archäologie 24A|

neer, Rationalisierung, 226
OQOUCAQU Archäologie, IDA
Val Kögler, OUCGU A0OT

3() FEDd
Vgl CIZU uhmann, Ozlale Systeme, 60fT SOWIEe uhmann, Aufopolesis Gls sozlologischer
Beagrnlit
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wIe IsSKUrse Ihre eigenen Objekte nervorbringen, esienen autopolefti-
sche Systeme HIS den FlementTen, die sIe salbst hervorbringen. Die DUrÜ-
OxXxe, WelI| zirkuläre rukTiur diskursiver Praktiken SIe SIN qUuaSsıi Ursache
un Wirkung der Diskurse zugleic beschreibt uhmann tür die OMMU-
nıIKATION sOozIcGler Systeme Gals das „Sich selbst7 hervorbringen“” QUTO DOole-
SIS) VOo Kommunikatlionen Ures Kommunikationen. Fine Auswirkung die-
SSr Theorieentischeidung Quiel, ISS NYey4lei(= Systeme ereignisbaslert OPS-
rmeren. RBe]| den | etztelementen des Sozialen gIDpT s amı keine Quer,
sondern MUT nstabilität Was gerade geschiehrt, geschieht un IST Im
nÄchsien OmentT schon vorüber. Auf dieser L etztunsicherhel emerglie-
rel)] dann Erwaritungen, Sirukiuren un Zeithorizonie W OS In COSTOTF-
schung un Kyberneftlk als „order TItrom nmolse” bezeichnetT ird

Hier kannn zugleic das hÄUTIg anzulreffende Missverständnts aufgeklärit
werden, sOz7IGIe Systeme hältllen räumliche Beschränkungen WIE eiwd
biologische Z7ellen. uhmann verwendetl die egriffe System un (srenze
IC räumlich, sondern erkenntnistheorefilsc MC regionalistisch, SOT)-

ern konstruktivistisch! SS sn Funktionssysteme der Gesellschaft ben
IC UrG räumliche renzen gegeneinander abgegrenzft®2, sondern
jedes System reproduzliert Ine eigene kontingenie Perspektive QUT die
aWelt „Denn @)® Ine Operatlon sich der Politik der der Wirtschaft
dem eC der einer Intimbeziehung zuordaneT, entscheidet sich ach
dem ode dem SIe sıch orlentlert” S, un Al ob sIe sich Sirand
Guf dem Arbeitsamıt der In der Schule ereigneTt. (Srenze ment deshalb
keine regionale rennung, sondern bezeichnet die Unterscheidung,
der sich ennn reignis un dessen Beobachitung onentlerTt. „DIe (Srenze des
Sysiems ıST er mIChTS anderes als die selbstproduzlierte Differenz V©

Selbsireferenz Un Fremdreferenz“ . Sysieme en keine räumlichen
renzen, sondern sIe entsiehen un vergehen Im Prozessieren Vo nTier-
scheidungen.

2.3 Welt jenseits VO  — rsun Ziel Von der Genealogie der
Praktiken un der evolufliven Drifi der Gesellschaft

Im Prozess seIner nalylı der CC ergänzt OUGGU die Archäologie
IS INne zweille Meihode, die Cr Gls Genealogie bezeichne(tl FINe
WIC  S  ige Drehscheibe zwischen Archäologie und Genealogie In FOU-
caqulis Denken IST seamn Nietzsche-Aufsatz Im Anschluss dessen Begnit
un In Distanzierung Z erkömmlichen Geschichtswissenschaffit st7 der

vsteme Siale erS mIT den abgeschlossenen Monaden VOo eibniz verwecn-
saln „Die heorle behauptieil JO Kkein moNAadenhafTfies Isolleren der vsieme gegeneln-
ander, ondern SIe Dbehaupiel gerade, daß sich IWg die RechtssirukTur S Poll-
k irteren IDl z uhmann, Wie konsiruler WG
uhmann, Gesellschaft 388
uhnhmann, Gesellschaft,

35 Jese Unterscheidungen funktionieren nach uhmann Übrigens MIC| Im dialektischen
Inne Hegels —S gehrt MIC| den mschlag In CCS verbindende Dritte ondern CGS
Drile IST der ausgeschlossene eobachtier, der blınde lec den der eobachter Im
Augenblick der Operaftion eben C senen Kkann Val eb 78
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Genealoge der Überzeugung, „daß der Wurze| dessen, WOS WIrF e -
kennen un W OS WIr SINd, NIC die anrneı un das Sermn ste sondern
eilz Außerlichkeit des Zufalls‘ Fr zeichne MI en sehr koniingenzsen-
sibles Bila) der egenwa Gls alner Welt die hne allgemeinen Sınnn un
Zie| alleın In evolulver Drift kKonfingenter Freignisse enTisie un vergenht
„DIe Waelt wWIE WIr sIe kennen, ISst ME eilz eINTACNeEe Igur. In der die reig-
MISSe zurückireien, aAM die wesentTlichen Züge Cder endgültige Sınn, der
ersie un Wert Z Geltung kommen: sSIe ıST en Wirrwarr unzähliger
Freignisse. ‘ 37 Der Genealoge enTtidec Iso dort Historiker Ursprünge,
IdenTitäten un Ineare En  Icklungen sehen, INe kontingente erkun
neterogene Freignisse un gebrochene Singularıtäten, die keine objekti-

Vereinheltlichung mehr zulassen.

uch uhmann ertellt Jjeder konTinulerlich-teleologischen CSeschichts-
un Gesellschafisentwicklung INe Absage. Allerdings en Tiwirtt uhmann
CGZU INe anTtilineare un anfıteleologische Evolutionstheorie.38 Die
Evolutllonstiheorlie erklärt Oranung CUS der Konfingenz VO  3 Variation, Se-
ektion un Restabilisierung un IÖs7 „die Oradnung der inge VO Jjeder
Bindung einen Ursprung alınen Tormgebenden Anfang abp 39 Wel!Il
uhmann Gesellschafitsstitrukturen Un Semantiken Gals S VOIUTIV aber KOoN-
ingent beirachtet edeuTtTe das ben „keine TITheorle des Fortischritts‘' 40
un ‚S@TZ keine Teleologie der CSeschichte VOTGUS weder Im In  IC
UT en guies och Im In  I UT en schlechiles Fnde der esCcCNICN-
1e“"41 Nach uhmann Aang diıe TukKTiur cder UNKTION IC UMYES-
kehrt DDas IST alles andere als sirukturaffirmativ Um eın Systiem In seIner
unklion erhalten omm 5 IC UT die Stabilität seIner zenTiralen
Sirukiuren „ IM Gegentell kannn die Aufrechterhaltung der ystemre-
Droduktion wellreichende, U.U revolutlTlonäre Veränderungen der SYyS-
Temsiruktur(en) erforderlich machen 42 FÜr Jede un  lIon SIN Tunktionale
Aquivalente möglich | ICS edeuTtTe übrigens einen fast ineologischen
Horizont, dAacss nEamlıch alles auch ganz anders sarrn könnite

OUCGU VersuchtT In „Überwachen Uundg iIrafen  44 die „Geschich’re der
egenwart“ schreiben. Diese CsSeschichile besieht ach OUCGAU In
der gesellschafisweiten Durchseizung VOo disziplinierenden un normIe-
renden achtprozessen, welche Aufzudecken die genealogische Aurt-
gabe IstT e]| Dbeobachtet OUCGU IS zunÄächst IC Gls das Ver-
möÖögen andelnder ubjekie, sondern als INne VD gesellschaftlichem
Kräfteverhältnis welches c \ZO) Subjekien gesieue wWIrd, sondern

OQOUCAQU leiIzsche,
FEDd
Jese Iheorieanlage verlang übrigens geradeZU nach eIner Auseinanderseitzung mMI7
der Prozessiheorle Un mrozessinheologle In Cder SPUr Alired Whiteheads W OS nmier Cl-
lerdings MIC geleistet werden kannn
Luhmann, Gesellschaft 4A26
EPa.. 428
FEbDd 4A29

472 uhmann, zIıNerTt nach neer, Rationalisierung, 3353
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umgekehrt Menschen DbSIS UT die ene des KOrpers präg un als
ubjekte quasıi UnTerwI [Ie Genealogie als „wahre ISTOTI  4M e1ß XOlr

/D} leTzsche, „daß WIF hne ursprüngliche Fixpunkie un Koordinaien
V ungezählien entschwundenen Freignissen leben‘ 43, Doch OUCAU
cheint In dieses Wırrwarr der Kontfingenz Ine elzien Wurzelgrung
eainzuziehen. SO Ist der Zutfall des L ebens S als schlichie Auslosung
versiehen, sondern als Cdas ständIg ernevuerlTe Risiko des ılens ZUT ec
er jedem Zufall einen anderen och stärkeren Zufall entgegensetzT"'44,

Zur ınNerenz der Zeitdiagnosftik: Fxklusion UrcG Machtpraktfti-
ken oder Selbstigefährdung Urc fun  jondadie Differenzierung?

S gibi anscheinend doch Ine Konstanie In FOoucdaulis genealogischem
Bild VO  z CGeschichie un Gesellschaft nÄmMmlich diıe Ges den amp

Herrschaft un amı die basale Bedeutung des Politischen Doch
diese vermenntliche Konsitanie IST Dei eNdUeETETN iInsenen keineswegs
OnsiIan WIE sSIe vielleicht chent FÜr OUCGAU STe nIchtTs WOS JeS-
maAanNd Qquerna esitizen könnitie ‚Mac ıST niemals monolithise Sie
iır nıe Völlig VO| einem Gesichtspunkt QUS kontrollie In jedem ugen-
lic spielt die CI In Keinen singulären Tellen. 45

rotzdem cheint GufT den ersien lica hlier InNne entscheidende
zeitdiagnostische Dıifferenz uhmann legen. Während OUCGAU mIT
aınem umftfassenden Machtbeari der klassiısch modernen Auffassung
TreuU bleibtT dass dacs Soziale VOo rnıma des Politischen her verstehen
un erklären sel, verabschiedet uhmann diesen Primat enTischiIeden
Polltik Ist bei Ihm zunächst NO  A eın Funktionssystem nmeben anderen.
Während uhmann Isoeun Polltik reagalistischer Welse gesellschafft-
lıch reialivierT, könnite D mMI7 ÖUCGU wellerhin der Überzeugung
verführt seln, die Wael}l S@| aufgrund Ihrer machtförmigen Verfassung mMI7
den Mitteln VOo Politik CUS den Angeln heben.46 RleibT el MI Uange-
sSICHITSs der Komplexität n Pluralität V Gesellschaft In seIner gesell-
schafftlichen Zeitdiagnose IC eindimensional < 47

Zumindest W OS die Rezepflon Foucaulis angehrt, chent das ben SKIZ-
zierie MS QganzZ Uunzutreffend MIT uhmann könnie INa  y vermulten: Wer
hinter allem MC sie beobachtel mIT den Mitieln der Politik Un

QOUCAQU leizsche
EDa 80ÖOT
OUCAQU or UuTs 4 |
„SagT MC CISS ‚alles Dolitisch ST spricht MT VOo der Allgegenwart der Kräffever-
hÖälinNIsse Uund InrermIn einem Dolitischen Feid” OUCAU QUCGLU 4A29 Öglı-
cCNherweıse spielt Dbe| seIner iarken Auseinandersetizung mIT staalilicher IC Qucn eilz
VOo der Iradilion nher sehr etfatlistiische Verfassung Frankreichs eINne olle, wWeTrTnrnNn el eIWG
fesisitellt, ‚daß CGS l Problem euTte e arnnn ieqg CGS Indıviduum VO G Uund
dessen nstitiulonen eireien, ondern UUJMS sowohl VO| aa Cls uch VO! Iyp der
Individualisierung, der mIT ıhm verbunden 1S7 eirele  ‚5 (FOUCAQUIT, arum IC GE
untersuche, 250)
en VvVerwelse stellvertreiend l |ese EinschäTtzUNG wieder CUT eor nee neer,
Rationalisierung,
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WeTlT ach Lösungen un Perspektiven SUueG der Iındet sSIe Im
Politischen Deshalb greifen Dolitische Philosophien evuTtTe geMme QUT FOU-
cault zurück, WeI| er Ihnen Il Oüberall E un deshalb Uberall Politik

sehen. GIOorgio Agambens wieder enideckite Theoriefigur des AA  ©
sacer“ wıra aınem „Diopolitischen Paradigma *. Un uch das „EmpPIi-
re  M4 VOo egri Uundg Ir benutzt OUCGLL ZUT subliımen Unterstellung,
ACSS, alles Wirtschaft sel, Dald alles wieder Polltik werden könne. Fine
sich GaurT OUCGU berufende Analyse V  — der Allgegenwa der achtT-
poraktiken na NÄUTIg die Vorsiellung VOo Primat der Polijtik un reckti-
viert amı WeEeT17) auch ganz enigegen FOUuCcAGUIITS eigenen Analysen,
Sehnsüchtile acn der Veränderung des (sanzen CUS aınem un Merqus.
DIel KIINgT dann uch für Prakiische TIheologen aliraktıv ennn W ST VOo  -
A spricht WIT| MÄACHhTIg un WeTrT VOo eambp re gibt siıch kämpfe-
risch. e Atirıbuie SINa NnnNerkirchlic V® BedeuTung, sich eIWG

die CS cdes eNnNramıs wehren der sich Im amp das
KOonzı ehaupien.

Blickt mIMa RIO  y ber Jenselts dieser Rezepflionsvarianten nochmals In die
exie annn zeIg sich en IWAGS komplexeres FOoucaulibild DIe taklische
Allgegenwa VOo  > In sich verflochtenen antagonistischen Machtprozes-
Sa  E IÖGiSST sıch nÄämlich MIC eintfach dem Feald cCler System der Politik
ordnen. (CSenau das NaTt OUCAU saıner großen Inspirationsquelle
leizZzsche Taszınlert, „die Gaes denken hne siıch e In INne
Dolitische Theorlie einzuschließen‘' 48 In der Tat gelingt &s FOUCAaUIT, „seln
ugenmerk UT das eigentliche Funktionieren der IC UT sehr lNefem
NIVeQGU rchten ‘ 49 Gae wıra alIner Basıscharakiteristikum des
Sozlialen, ennn „SsIie ZzIe sich UE die enmsien Rısse ei8l der QUNMNZETN)] (D=
eNnlacne des sozıclen Feldes gemäd aınem System VO| Relalis, KOonnNnNeXIl-
MeT)], Iransmissionen, Disinbutionen STG 50 OVUCOGU enidec den FIn-
zeinen VO|  ® er Gls einen VOo machiförmigen Disziplinierungstechniken
Uniterworfenen, un MUTr Insofern un UNZ wWÖTTIICH Gals Sub-jekt. „Diese
Form VOo GE Ira Im Alltagsieben spürbar, welches das Individuum In
ategorien eIiıntel Ihm salne NndvidualiTÄT aufpräÄgT, s seine IdentTität
esselt ıIhm ean (3@esei1z der Wahrheirt autferlegTt, das e anerkennen muß
un das andere In Ihm anerkennen müssen."S

Nun uhmann uch nıer gIlt &s zunächst? hintfer eainen Allgemeinplatz
blicken den der Tunktional differenzierten Gesellschaft Ich mMmÖCchTe

hier GUuT die Uurc uhmann reziplerte Umsitellung ar‘ unTiners V
MOoNOokontexiuraler Beobachiung arsier Oradnung GUuT DOolykontfexiurale
Beobachiung zweller Ordnung hinwelsen. PluraliTät, Dissens un on

OUCAQU Or UTS
FEDd

50 FEDd
FD ”2A6 egen |1ese andlung VOo Feld der Politik ZzuU  s Feld anTliker pricht
jedoch sen KOonNzepT VOo „GouvernementiallTtät” UNG der Begrnlit der Reglierung, der Gls
Scharnier ungier Ischen CC und Herrschaft SOWIE Ischen CC Uund SubjekTivi-
1GT Val CIZU Bröckling OuvernementTallTtÄät, hier /{t
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kannn e uchn Im monokontTexiuralen Horizont der abendländischen
tologischen Unterscheidung Sein/Nicht-Sein geben +ES Ira jedoch
tersiellt daß die eobachter In einer gemelinsamen WaelT operieren. Die
einwertige, beobachterunabhängige GT MAC erwaribar, da die
Beobachiungen IneliInander Oberführt werden können, Indem Irtümer
un Täuschungen beseltlgtT werden. 52 DIie Gesellschaftit operlert n..
wÄrtIg ber weitlgehend DOolykontextural. Das el SS e Vviele Zz7wWel-
wertige Perspekiiven gIpT ber keinen archimedischen, „vernünffigen”
un Ihrer Verrechnung „der Ideologliekritiker IST al besser ran als der
Ideologe”,

nigegen der Aufiffassung des Strukturalismus un mI7 OUGCGU SI-
chert keine Nefer liegende rukKiTur die Identität des Systems sondern sSIe
mMUSS Ur das operalive Prozessieren VOo Unterscheidungen Immer
wieder )MEeU hergesiell werden. „‚Insofern ıst das Konzepi der Autopolesis
Ine eindeutig Doststruktiuralistische Theorle. 54 uhmann gelingt mMIT dem
ereignisbasierten Autopolesiskonzept Ine subjektlose ASSUNG sozıcler
rOozZzesse un Sirukiuren hne diesen absolut regulativen un determinie-
renden harakier gegenüber andelnden Subjekten zuzusprechen. Die
inhe!lt aInes Systems eiInde sich In dynamischer „struciural drift“

uhmann HaTt sıch ımmer wieder den Selbstgefährdungen der esell-
schaft zugewendet. Selbstgefährdung., el die Gefahr wenitIger cdarın
vermulel wird, ISS ICe das HE  Y  Ige glauben der sich einige MIC

der richiigen beieilligen, sondern In der unkontrollierbaren KOom-
Dlexitä eigendynamischer Prozesse, die Im Augenblick der efahr MIC
ohne welleres Gals gefährlich erkannıt werden können. War dies In den
Achtzigermn zunÄächst dıe Ökologieproblematik entideckie ST In den
Neunzigern das, WOS evuTte Im Feullleton als Fnde der Konsensgesell-
SC  G diskutiert ira die GTa VO| Fxklusionen. Sehr Z Verwunde-
IMg seaIner Iınken Krnliker entlarvt uhmann salr eigenes OSTUIC VOoO der
Vollinklusion Gller Menschen In dıe Gesellschaft als INne Iusion. 'r  leimenr
bilden sich den Rändern der Systeme Fxklusionseffekie, die Cuf dieser
ene einer negaftiıven Integraftion In die Gesellschaft tühren Denn die
faktische Ausschließung CIUS eaınem Funktionssysiem keine Arbeift kan
Geldeinkommen, kenmn Auswels, keine sS1CDIIEeN Intimbeziehungen, kan
ZUgANGg erirägen ur gerichtlichem Rechtsschutz keine Möglich-
keit Dolitische Wahlkampagnen VOo Karnevalsveranstaliungen unter-
scheiden, Analphabeienium, un mediziNnIısche WIE uch ernährungs-
mÄäßiIge Unterversorgung hbeschränkt das, WCOS In anderen ysiemen
erreichbar IST un ( Sa mehr der weniger große elle der Bevölke-
l UNMG, die NAUTIG dann uch wohnmäßig separiert Un amı unsichibar

neer, Kationalisierung, 347
uhmann, en Uund Schweigen,
uhmann, zıNeri nach neer, Rationalisierung, 359
GTZIG, er große raben
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gemacht werden. S6 Im Fxklusionsbereich SIN die rreineltsgrade exirem
eingeschränkt. Menschen zäahlen MIC mehr als Personen, sondern, wWel|
dıe Zurechenbarkaeift \ Kommuntikalion OfTt QUSTA nauptsächlic als
KÖörper.”

Nach Rudolf IChWEe IST Cdas Glles engsten verwandtT „MIT der SOzIGI-
heorle VOo  3 Michel| FOUCAGUIT, die gleichfalls Ine Ure historische 1udien
untermavuerle heorle cdes Einschlusses un Ausschlusses VOo Personen
entwirft‘ sa Was uhmann Jedoch Urc Erfahrungen In Brasilien rst spÄT
In seIner Theorle STiO! gemacht hatTt Doräg VOo Beginn FOoucAaults ||Ge_
SCNICHTE der egenwart“”, CISS nÄmlich die oderne, entgegen Ihrer
Universalisiterungsrhetorik, WIE INne gewallige Fxklusionsmaschine unktio-
lerTt, die Ihre Inklusionserfolge mITTels emokratie Rechtitstiaat SOzIlalsys-
Tjemen e1C TU Uurc Ausschließungen erreichen kann. Selne 1udien
ber „die Riıtuale des Finschlusses un Ausschlusses VO errückten  M
der ber den Ausschluss VOo Personen Ur FEinschluss In Geifängnisse
belegen maleralreich, WIES die sozliokulturellen Logiken VOo eINnNabDbe un
Fxklusion den taktlischen Ausschliuss V&  - Menschen Droduzieren.
Von nhier CIUS Iassen siıch MU auch einige, JenselTs der offensichtlichen

Unterschiede legende, reaGive Differenzen zwischen OWUCGLU und | uh-
mmannn andevulen. Foucaults Analyse VOo Dascalen Machtpraktiken un dıe
Bedeutung des Politischen Jenselts Dolitischer Systeme WIES sSIe NT: allem
VOo Frmnesißo | ICIQUS9 weltergedacht wurde, können den systemtTheorefi-
schen Zugriff UT die egenwad zuspitzten. [DDass sıch systemtTheoretlisc
die gesellschafilichen Teilsysteme Ihrer Eigenlogik orlentTIeren, edeU-
Tet naMmlıch keineswegs una das IÖsst sıch mIT OUCGLU cnhäaärtfer
sehen Ine Verdeckung des „Aagonalen Charakiers" der Gesellschaft
Urc Ine „LOgI cder rennung, cder eindeutigen renzen un der (sren-
zerhaltung“$!. DIe DEe| uhmann angelegie Dynamıik In der Beobachiung
56 uhmann, Gesellschaft, 630 [DDieser PrOZess des Ausschlusses Ur Einschluss UnNG amı

der Konirolle IST elines der Haup  eSMmMen FOoucaUulis Vgl aucn den Hinwels auf OUGCSCU
öel uhmann, Gesellschaft 629

5/ DIel ernner STA die FOoUucaUuUlische 10-.  CC Ur welche Normen GQUNZ CKTIISC
In die KÖrper der enscnen eIngeschreben  L werden Ich SsUCNeEe zeigen, WIEe die
Machtiverhälinisse In die Jjefe der KÖTrperT malTlerleil eindringen können”, OUCAQU FOU-
CAaUult, 4726 Allerdings würde uhmann dliesen Proz7ess In den Fxklusionsbereichen der (CZe-
sellschaft manlfesier senen Gls In den mIT gröberen Freihelisgraden ausgesiatieien Nklu-
siıonsbereichen.
Ichwe Weligesellschaf

59 OUCAQU OUGCGU 726
Val LAGCIQU oulfe Hegemonie
ESCKWITZ, ogl der Grenzerhaltung, 23471 SCKWITZ Obersieht In seInem Aansonsien IN-
sirukiiven Aufsaiz eider, CISS die ogl der Grenzüberschreitung uch öe|l uhmann
Konstitutiv Ist Iransgressionen VÖO|  “ CGrenzen verorie el 1Ur De] den Iranzösischen UNG
angelsächsischen Kullurt!nheorelilikern wWwIE OÖOUCGU OUrdleU, Bulter oder LACIAU, WÄÖÄh-
rend ST DEl uhnhmann MUr „elne ogl der Separierung, der renNnung VO| gegenelInan-
der Dgrenzbaren phären, ıe Grenzerhaliung Ischen diesen phäre  M nterpreftiert
(Reckwiltz ogl Cder Grenzerhaliung, | CGS Is7 MNIC KorrekTt ennn die FOT-
menlogı Vo  } uhmann baslert Quf dem iransgressiven Kreuzen der renze „Kreuzen IST
KkreGalıv  4 (Luhmann, Gesellschafft, 6 | —s geht uhmann weder eINe romanılische
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NS egenwa benutzt STIC verbindlicher Normen die varlablere e..
reNnz VO  J Formen Von OUGGU (1 könnie den Systemtheoreftikern en
entscheidender Aspekft Ihrer eigenen heorle chärtfer INns Bewwussitseiln
kommen, ISS nÄämlich „eine funktional differenzierie Gesellschaftit [
alles andere als Ine harmonische Gesellschaftfit mIT inhärenien Stabili-
tätsgrenzen” 62 Ist Wie Urs Stähell eispie | ICIQUS gezeilgt harT, gehrt
dies „ohne S] hınler dags EerreiıchtTe theorelische NIvVeqau der System-
heorlie zurückzufalilen “ $3. Anders herum kannn uhmann das Feld der VOo  J

OUCAU inspirierten archäologischen un genealogischen Diskursanaly-
Öffnen IS MUur kulturelle Alltagspraktiken*®** rücken annn In den lic

WIE sIe euTte In den „cultural studies” analysiert werden.® „Eine konse-
quente Weiterführung der Diskurstheorie muß IC zuletzt orschläge Z

Analyse funktional ausdifferenzierter ISKUrse (wie der Rechtsdiskurs
der Ökonomische Diskurs eTiC.) machen, wofür Ine Auseinandersetizung
mI7 der Luhmannschen Systemtheorie VOo großem (CSewinn sarrı könNn-
Te. 66

S sS@]| dahingestellt, Öob und e sıch Dei der Foucaulischen Bearbeil-
Tung VO Wissen, IC und Subjekt pannungen, Brüche der g —
brochene Kontinultäten handeltT Was eT jJeweils beobachilet bleibt
regend, uch gerade weIıl er sich dem Wa Iınearer Kontinultä
MI eug un ımmer e ansetzt Vor dem Hintergrund der Sozlologie
|uhmanns Sl ber dennoch eInes quf Während seaIne Konzepflon CIr-

chäologisch un genealogisch Im HorzontT eIner iranssubjektiven Per-
spektive entwortfen wurde, orientlert sıch OUCAU In seınen etztien Jah-
(e7] einer „‚Akteurorientlierten Begrifflichkeit” . Um siıch als FEinzelner
S regieren Iassen“, greift er deshalb aGb dem zweılılen Rand VOo  -

Sexualität un Wahrheit docn wieder verstärkt ei8li klassiısch n_
zentrierie Wissensftormen zurück. FS gehft Ihm Jetz r die Iangsame
Formlierung eIner Selbsthermeneulilk In der ntike*s8. DIe Selbstiechniken
der Anıtike als eyisitentleller Widerstand die moderne I10-  C
un Cdacs Subjekt als zenitrales Themaes S cheinft als der große Pro-
vokaltTeur der Metaphysik och och Heım In den der abendländlt-

schofiung des Bewwussiselns, noch eine renn der Gesellschaftisbereiche aquber
1NOATN wWIIl beobachilen diie Ungenauigkeillt mancher Kulturtheoreliiker VeTl-

s1QguDIieEN OITWU| der vermeintlich „normaliıven Purifizierung der Moderne‘ UNG rer
„technokraftischen Selbstbeschreibung”,  e Glso gegenüber der | uhmannschen KOonkur-
R=1AVL chärifen Zitate ECKWITZ ogl der renze, 243)
uhmann, z\NerT nach KNeer, Rationalisierung 30 /
STähell Politik der EntparadoxXlierung, T1ähell sIe eINe Verbindung VO| ACICAUS
Beagriff des Politischen als Entischeidung In eINeTr SiTualion der Unentscheidbarkeil Uund
der Daradoxen FundierunGg VO| ysiemen In der Aufforderung TOW distinctfion!
SO seanr anregen Un Gls Jesult QufT reailve Art reilglÖs konnoftilert de Ceriageu,
uns des andelns
Val CZ IW Engelmann, Die Kleinen Unterschiede

66 t1ähell, Politik der ENTpPAradoxXlerunNGg,
neer, Rationalisierung, 29 |
OUCGAU Der eprauc
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schen Philosophie. „AUs dem Mlıker moderner Machtverhälitnisse ıst en
Althistoriker geworden‘“.®

| elıder Verliert OUCGAU AMI auch einen Te!ll seIner anregenden Sper-
Igkelt für die Prakiische Theologie. SO kannn Claudia Kolf-van elis
dem chluss kommen, ISS „die Erörterung des Foucaulischen Subjekt-
versiändnisses Indıre einer BesTätlgung der IranszendentTaltheologi-
schen Grundlegung des ubjekis, die Kahner verirtt gefTührt” hat DIe
Rezepilon des späten OUVUGCGU u CGefahr CUS den ungebahniten PTaGi-
den Innovaltiver Theologie wieder den Irampelpfad konvergierender
pflonen entstehen Iassen, ennn mIT Kolf Va aells nNältlen Kahner un
OUCGU „das gemeInsame InTeresse, für den Tlreien SubjekTsTaTus des
Menschen enimächtigende un eniiremdende Sirukiuren In
heorle un PraixIis eintretien wollen‘'70. on alleın CAaGcss der späTte
OUGGU guTt den nandlungstheoretischen Formeln der ubjekiwer-
dung Usser) scheint17!, MaC STUTZIG. FS ST vermulen, CISS enTige-
ger) dem mMmomMmMmenTanen Rezepflionsitren diıe Irühen un mitteren rDel-
tlen FOoucaulis IS ZU ersien Band VOo  > Sexualıität Un anrnel die für die
Prakiische Theologie Drovokanieren Un deshalb ergilebigeren sind

Auftfklären ohne ZU moralisieren: Kritik Urc Beschreiben, NIC
Urc Beurieillen

FÜr NsTiTiaNn Bavuer leg die spÄäTtauUfklärerische Pomtite VOo FOUCAGUIITS O_

chäologischen un genealogischen rDe[T7en In seIner Haltung der Krilik
FS Taszınlert S] VOT allem die skepiische Grundchaltung, denn OUCGAU
‚verbalisierf? UT dem Feld konkreter Praktiken die aguTfgrun Ihrer Ambiva-
lenz suspekt gewordenen Begriffe der MT Uundg der Aufklärung In Prozes-

ständigen Kntiisierens Un Aufklärens72' In dem erunmten Inierview,
DEe| dem OUGGULU als „Masklerter Philosoph” aMNONYM Dleiben wollte,
entiwickelt ST einen Begrniff VOo lteratur) Kritik, der aber On darüber
nNINAaUS für FOUucAGUultTs Verständnis V Ml überhaupt bezeichnend sarn

SN kannn IC umhın, Ine MT denken die IC Versucht
nchien Sie G IC el UT ell sondern sammMeltT möÖdglichst Vie-

le Existenzteilchen sIe würde erbeirufen UnNG CUS Ihrem Schlaf rülfeln
I1unier würde SIES sSIe enInden MSO Desser, UTNISO Desser. DIie Kritik als
Richterspruch Iangweilt mMich: ich MÖöchTe INne Kritfik mIT Funken VOo
Phantasie Sie Ware weder souveran, OCcCN In roTler ROobe SIe WOAre gelag-
den mIT den Blitzen gllier ewITiIer Cdes enkbaren. 73 Solche Kritik nat
NIg Übrig Tür mMmoralische Urtelle un Beiroffenhellen SIie enTlarvt archäo-

Kneer, Raftionalisierung, S Christian Qquer vercdanke Ich die C GCZU Krilische Vermutung
CAGss OEG SA Gls ohilosophischer Provokaljeur scChon In der Iradiltion abendländlt-
SCNer Denker WIE KanıT SiIaN n Jese ICchtung weist jedenftalls emmMINgET, Kritfik M!
Ceschichte

/ Ziialie In Kolf-van elis, 106 des ubljekis, 276
In Jjese Ichtung CU uch die FOoucaUlirezepilon VOT)] Hermann Steinkamp, val emln-
kamp Die scinfteC
QUeTrT, Iransgressionen, 25
OUCAQU Or UTS r
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logisch dAacs Bestehende als (CSewordenes un genealogisch das Nnver-
Äänderliche Gals Anders möÖöglich era Dhilosophische Ml „ IST Jjene Ver-
schiebung un Iransformation der enkrahmen die Modifizierung etiab-
l)erter Werile und all der Arbeit die gemacht wiırd, anders denken

anderes machen Wa anders werden als HC 1sT' 74

uhmann ıst der Begriff MT ebentfalls suspekT geworden. AUSs seIner
QgaNZer) Iheorieanlage spricht der CdacSss überhaupt Ine
OSITION gäbe V der CS IN  > einen objektiven Erkenninisvorsprung
nabe „der Ideologiekritiker ıST MIC besser dran als der Ideologe”75, [DIie
SOozlial- un Kulturwissenschatien sollten er daraut verzichiten, ber
Eniwicklungen In anderen Bereichen besserwisserisch ichtien Doch
AMI ıST die Möglichkel VOo MT IC grundsätizlich verabschliede!! Sie
sollte sıch vielmenhr salbs?7 VOo Richiten 7A10 Beschreiben hın transformie-
rer) ‚Man könnite ber einen Sinn darın sehen, AsselDe mIT anderen
Unterscheidungen beschreiben un das, WOS den Einheimischen Gals
noiwendig un als MATUNIC erscheint, Gals kontingent Un als artıfiıziel]
darzusiellen. Man KkönNnTe amı gleichsam annn Überschußpotential für
Sirukturvaratlionen SIZEUQgEST), das den beobachtenden ystemen Anre-
gungern) für Auswahl geben kann. 76 LegT MI diese Oollie ber das In der
Pra  Ischen Theologie IC sealilene Pathos der (l iıra MC recC
schnell die heilsame Rosskur einer diskursiven Bescheidenhe!lt ler-
Me mMmussen kKeineswegs wWel|l e als Theologe  eologın weniger WIS-
senschafiliche Geliung beanspruchen sondern WEeI| INd als TIheo-
loge/Theologın ber die eigene Kontingenz besser esCcCNeEeI wissen KköNn-
Te W OS ach uhmann übrigens en epistemologischer Vortell ware

Zenirales Theoriefragmen IST In dieser INSIC die Unterscheidung ZWI-
schen Beobachiung ersier un zweller Oranung Fın Beobachter ersier
Oranung beirachtet den anderen als bjekt un eaglert UT dessen
Urteile un andlungen. ‚Man siıe WOS die anderen sehen, un Dıldet
sıch ber den salben Gegensiand INne eigene Melnung.“ 77 Fin Beobach-
ter zwelTler Ordnung beirachtel den anderen dagegen sealbst als Beob-
achter un beobachilel WIE die anderen sehen un mMIT welchen nier-
scheidungen und Vorausseizungen sIe agleren.

DIie Beobachiungen zweller Oradnung stehen ©] NIC „über  44 denen
ersier Oranung ennn uch SIES en Ihre Dlınden lecken un Ihre D]-

Kontfexiuren Sie funktionlieren her Gals Dekonsiruktion78 IM Der1-
daschen Sinne, ennn der eobachier zweller Oranung kannn sich ZuU

anderen ZW GT "KaisSch einstellen, ST kannn siıch Iıhm gegenüber ableh-
end cder belehrend verhalien | ber er mu sıch In seınem eigenen
eobachten eobachilen D5ZW eobachien lIassen. Fr muUuß seIne Inmsiru-

FEDd
75 uhmann, C  S® zINerT nach neer, Kaftionalisierung, 348

uhmann, W Gs ST der Fall 256

78
uhmann, Soziologie des RiISIKOS, Z
uhmann, Dekonsiruktion
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menTe en legen, muß sıch Wie-Fragen estallan 79?” FS gehrt IWAGS
WIE die Selbstanwendung der heorle QUurT die eigene Iheorie

Von er nehmen OUCGU un uhmann gegenüber einem emphaflı-
schen Kritikbegriff INne wohliuend skepiische Haltung ean er Kritikbegriff
der Franktfurier Schule WCOIT ımmer In der efahr INs Moralisierende KIP-
DEeTN WOo ber CIUS einer universalistischen OsSsINoNn Nerqus moralısiıert wird,
kochen schnell die FmoTlonen hoch FOoucaulis archäologische Diagnos-
ık und genealogisches Engagement wIır dem gegenüber ähnlich Gb-
ühlend un darin autklärend WIEe die systemTtheorelische Beobachitung
zwelılTer Oradnung Kögler ftormulıert Im Anschluss OVECAU q Iso
e8li der ene einer allgemeinen Moral  eOMNeEe denken der Dloß
Ideologisch‘ DZW rein weribezogen moralisieren, sollten wir leber
Onkretie nalysen Deilreiben un diıe Entscheidung, WCOGS iun IsT den
Subjekien selbst überlassen.'' 80 Ris el den Begriff „Subjekt” | un-
mmannn NIC Dessera können.

Pasioraliheologische Irnmtationen nach OUCGU und
uhmann

Was el das Glles TÜr diıe Pasioraliheologies Wer Jeizt Ine „Praktische
Anwendung“ dieser heorien Ttür die Dasiorale PraxIıs erwarietT der Ira
entiäuscht sam. MeIrnne (Quintessenz auitel vielmehnr, ISS die VO FOU-
cqult un uhmann eröffneten diskursiven Felder VOT allem INe nheilsame
Imtation eingefahrener Wahrnehmungs- Un enkmuster ermöglichen.
Sıe verunsichern „Argumentaftlonsstile un Beschreibungsformen., die
(CSewi  eıfen voriäuschen, In der ege! (sieht DG MUr einmal näher
NIN) Qgr KkeIne sIna* 8l der Erziehungswissenschafiler un Adorno-
chüler Adalbert RKang ÄAhnlich sIe ans-Joachiım Sander In der Iheo-
ogie einen ZUT Umkehr nAMmMlich „VOT) Jjenen Tellen In der Theolo-
gie die mIT der Moderne ern sprachliches Fnde gekommen ;ind"82‚

An en sprachliches Fnde gekommen IST mMIT OÖOUCAU un uhmann eilz
Kede VOo Menschen als Subjekt „ IM Sinne eInes aQquionomen un selbst-
Destimmten Indiıviduums“ 83 WIE s och e1=z) Hermann Steinkamp el
Das hat die Pastoraliheologie lange S WIFKIIC realisiert, ennn Ihre
Stärke Iag JS In eIner nandlungsiheorelischen Fundierung un amı In
der Verteldigung der Person als Subjekt. Doch neben der ekannien
sozlialphilosoephischen Subjekikritik entidecken evuTte Ineologische Orga-
niIsatTlonsberater mIT uhmann die sehr Degrenzie ( Veränderungs)Mach
des Einzelnen In Sozicglen ystemen WIS Kırche der Cartass4. ugleic

30
uhmann, z\HNert nach neer, KallonalisierunGg, 303
KÖögler OQOUCAQU 166

81 RaNg Konsirukftivismus, 35 1
Sander, OTT Im eichen der eIcCc 05
Steinkamp, Die sanıfie Cder Hirten

34 Vgl Küdesheim, Kirchenberatung, SOWIE Heller Krobalih Organisationsetnik.
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MGeS IWa dıe Systemaftische Theologie VO!  } OUCAU her daraut QUuT-
merksam, Cdass eilz GUT Ahnlichkeit abzıelende Grammaltık des ubjekts
„Differenzen un Pluraliıtät MMUur sehr egrenz eriragen kannn 8 und uch
OTT In seIner Transzendenzqualitä MUrTr lebenstählg bleibtT „WeTIN/N er kenm
Subjekt wird, sondern suje leibt 86

MI kannn uch NC} eınem welleren Basiısthema des Faches IC
mehr WIEe bısher gesprochen werden, VO der „Opftlion Tür die Armen“.
erade WEeT1 MIal die Befreiungstheologie Tür INne der WIC  Igsien DUS-
toraltheologischen EnTideckungen des ahrhunderts hält mMUSS NI  s}

auch hierzulande die Selbsterkenntnis VO Paulo SUess ernst nehmen,
o /o)b s kan monNolitisches Subjekt der Befreiung geben wıra 87 ebenso
weniIg WIEe daverhaft nomogene Basisgemeinden. och amı IST das
emd keineswegs WFE Unsere hochkomplexe Gesellschafit produzlert
ach WIE VOT Personen, diıe In fasti allen Lebensbezügen QUT der Negaftıv-
selTe VerDuC werden: Schule abgebrochen, arbeitsios In der Wirtschaft
angeklagt VOT GCercht eiCcC Vollinklusion Iassen sıch Fxklusionsbi-
ographien eobachien diıe innerhalb der Gesellschaftft VO| diskursiven
Praktiiken ervorgebracht werden. Iso bprogrammatisch die Refre|i-
UMOG der rmen verkünden, müÜsste die Pastoral  eologie diıe
gegenwäritiger Exklusionsaynamıiken aguinehmensS®8, un ZW OT mIT Jjener
Iheologischen Innovatlonskra die V den Ausgrenzungsprozessen her
selbst geforde ıST DIel ber ıST ohl INne Gegena In Jenem unenideck-
ten Land UT das uhmann un BUCGU hinwelsen. Denn WeT17/) sIChH
Dasiorale Mitarbeiterinnen un Mitlarbeililer In diakonische ereiche der
Fxklusion hineinbegeben, „dann erleben sSIe sıch selbst hÄUufig ohnmäch-
TIg nılflos als kleines Räcdchen Im Geliriebe das eigentlich nichts SEWe-
ger) kannn 89 Was bleibt Ist der unsch VOo Anne Kurlemanın, „dass In der
Pastoraliheologie der "kleine un "kleinschrittige Alltrag Ine andere
Bedeuliung gewinnftT”, well s arum geht „die großen Ineologischen
er In die ene VOo Lebensiagen und Lebenssituatlionen nINeINZU-
uchstableren‘99

Was sıch verändern könnie le INa sıch Gls Pastoraliheologe ei8li die
nıer vorgesiellten Analyse- un Denkbewegungen ern, SE 1U  - Ooch
ZW @| anderen Spuren angedeuteft: der Entdeckung VOo Konfingenz
Ur Kulltur Un der diskursiven eroriung des Faches

$ander CSO17 IM eichen der GIC 120
FDd 107
SUuess, Beifreiungsiheologische Perspekftiven, 299

33 Val GCIZU WeIlß-Flache, Ozlale Arbeit SOWIE menen Versuch CcNUubler, elig die STIrG-
Benkinder
Kurlemanın, HIS IST UJMS nıICHTS dıe OGlie eingefallen”, U
EBG.
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Entsicherung Urc Kultur Wie annn sich Pastoral(theologie)
Gutf Konfingenz einsitellen?

Die VOoO OUCGUL un uhmann her rekonsiruierilen Felder des Issens,
D5ZW des Issens dacs Nicht-Wissen machen Guf INne „epistemologtl-
sche Verunsicherung”? aufmerksam, die für die Formlerung euTtigen
|ebens Undg Denkens, zumIndest nierzulande, konstitutiv erschelnt. S
nNandelT sıch die Erfrahrung CISS sıch das, W OS UMIS ausmacht, Im ISTZ-
tlen als niICchTt-noTwendig Un VO| er uch als Uanz anders möglich
OÖOTTIeNDAa Jede Selbstverständlichkeit ıST letztlich diskursive Produktion, Is7
INne hre Voraussetzungen verdeckende Konsiruktion Jjedenfalls Tarnı1 SIES
faktiısche Konftingenz?2. OUBUECGU un uhmann sind GUuT Je Ihre Welse EnT-
decker Un als soölche uch Produzenien VOoO Kontingenz.

Was unter diesem ICNWON begrifflich gefasst iıra beschäftig MC MUr
diıe Theoreliischen Hınflerzımmer der edIITa sondern ıra ganz hand-
fesien Freignissen erfanrbpar WIEe aınem Dlötzlichen Arbeitsplatzverlust, der
Klonung Mmenschlicher (sene oder dem ufdecken VO oriesterlichem
Kindesmissbrauch MIT anderen en der moralısche Schein kannn Irü-
JgeT) (  Iissbrauch), das blologisch Unvorsiellbare kannn Dassieren(
un W OS MUr für andere galt kannn pIÖötzlich das eigene en zersiören
Arbeilisiosigkeit). Was uhmann Un OUCGU beschreiben alel| Iso „Kel-
NESsWEQS Dlofß mIt aınem akademischen Sprachspiel 1un  I sondern
reflektert Ine „Umbruchphase der Moderne der viele Ihrer eIDsTiver-
ständlichkeiten un eingespielten OvuTlnNen unter der Hand verschwin-
cden“93.

n dieser Siıtualion siıch auflösender Selbsiverständlichkeiten einmnden
sich eUTe bekanntlic auch die melsien Dasioralen rie.94 rragen ach
der eigenen IdenTiTät dem chnstlichen Profil eic gewInnen MIC MUr In
der Carıtas sondern uch In der Pfarreistruktur Bedeuliung Uund mMIT
Ihnen dıe verstiändliche Sehnsucht ach unmitNelbar Dassenden NTIWOT-
ıen FS chelnt ISS die J1er vorgesiellte Theorieperspektive diıe Inge
AI vereinfacht sondern zunÄächst kompliziert MAC wWIEe SsIe VvVermutl-

Val CIZU den Drogrammatlischen Untertite| VO| rImIM AdssenIs Aniriitsvorlesung der
| MUÜU In München Nassehl DIe Paradoxie
n elner SPpUur VO|  — Ariıstojeles unmann eill| Gls Kontingent ‚alles, W OS weder noiwendig
noch unmöÖöglich Ist (Luhmann, Beobachtungen, 76) FINe ammlunNg systematisch-
ihnheologischer eilräge dieser Problematik iIndel sich Im evangelischen Bereich D
er Stoellger, emun Konfingenz UNG CSo017 Vgl den Informaltiven Einleitungsar-
IKe| der merausgeDber, 1 DIe Entdeckung VO|  9 radıkaler Konfingenz al SOWON|| Im | |-
beräalismus Gls agucn Im Marxismus anregende Spuren hinterlassen Vgl TÜr die "berale
Iradılion OrY KonTingenz, SOWIE TÜr den (neo)marxisiischen |lskurs Koleilel8 ouflfe,
egemonIle, die den Prozess der Verabschiedung der geschichitsphilosephischen ISTO-
schen Noiwendligkeit” IS hin ZUT AusweliTung eIner ‚Logli des Kontfingenien  M Uundg rOIGCI-
kaldemokralischen nsG7i7zen beschreiben, sıiene eb

73 Zilaie Nassehl, Paradoxie,
Man enke 1Ur die vielen Selbstvergewisserungsdokumente, wIıe die L eltbilder der
CEMes, die DIiÖözesaniforen der IsSTUumMer Ooder die STtandoribestimmungen des eigenen
Faches, wIıe In den Pin|e
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Ich uch sIna Möglicherweise IST IMI aber en NIVequ erreichen,
VOo dem CUS die UG Aaussichisreich erschemmntTt.

DIe ane legende Sirategile einer unmiıtelbaren Rückbesinnung Guf die
ehemals sicheren Iradıtionen un Werite ICISST sich vermulen, kannn
euTle keine e7lzien Sicherheiten SIZEUQgEN). LDer ıT1eNer Sozlologe und
| uhmann-Schüler irk Baecker SIea darın die doppelbödige FOr-
mallon der gegenwärtigen Kultlur. Kultur erschemnTtT enigegen dem Gll-
Tagssprachlichen eDraucCc evuTtTe ‚MIC eiIWG Gals Summe der Werie |
mIT denen Ine Gesellschafit ausgesiatiet IST, soöondern als Ine mitlautfen-
de BeobachtTung, die jedem Wert den möglichen egenwe bereIT-
e Im lıc der Kultur irc das Einzigariige un Unbedingie relational
vergleichbar. Kultur Droduzlert also, „systematisch zweideuftig ” ?6, zugleic
Konftingenz UNG ean e dUNNIS ach IdenTITäTt mormalıver rnentierung und
‚eTzTgülflger (Sewissheit? Raecker bezeichnet den modernen Kulturbeg-
rIft deshalb als INne alle SEl D mIT Orientierung, haft ber MUr diıe Un-
gewlsshelilt bleien, WIE lange die Ine rentierung gegenüber ande-
rer) rnentTierungen aufrechterhalien werden kann.' 928

[ ICS beschreibt ziemlich reifen die Daradoxe Situallon Dasioraler Orte
In Zeiten In denen die Galie Greichen-Frage gewalltig Bedeutung g —
winnT?, Ira die astoral der Kirche eInerselTis wieder InTeressanı, Jjedoch
evOorZug Gls Produzentin VOo „Traglosen Hintergrundüberzeugungen ” !90,
erade dags Katholische erlangt S] SU®e, ber ben tfremdselektlive
Attirakltivität AEM Katholizısmus der aınfach mIT sıch selbst ıcdenTiIsch QUT-
M alel!| 5 IWAGS Schlagendes Ine Ure© Jahrhunderie gemelßelte,
interessanie un taszınlerend beirachiende OSINON MIT einer Fin-
schränkung: kaum Jemand [ WIIll der UMUTUNG Tolgen, dem nachzule-
ben 1091 an aufmerksamer eobachter VOo der Süddeuischen Zel-
Tung

Nahezu Je verfassien Orne des Christichen einden sich In diesem
Sirudel der Kulturell erzeugien Zweideutigkeit, „die D ermödglicht, das,
W OS der Ine eIe VOo anderen krfisieren Iessen 102 Man IST m-
genN, sıch irgendwle GUurT diese ogl des Kulturbegriffs einzulassen, W OS
aber Dproblematisch IST „wel!ll ST salne eigenen Operatlionen verheimlicht
Un diie Stelle eaInes Issens die Kontingenz dıe EmMphase für sich

Baecker, W OZU Kultur,
FD
Vgl diesem Begnlit VÖO!|  — Kultur Baecker, W OZU Kultfur A6{T
Baecker, W OZU Kultur
Val CIZU die Ausgabe der \TeraTiluren  56 mMIT dem IT1e| „‚Wie gewaälTIg IST der CSIQU-
De Un arın DesonNders das Streitgespräch Ischen esine S$Schwan Rüdiger Salfransk]
Un USTOV el Dessen Überschrift QuieT Taustisch „Wie Nasıi du's MmMIT der Rellgion  32

100 Nassehl, DIie Paradoxie,
101 SO USTOGV el In | HTeraluren /
1092 Baecker, W OZU Kultfur
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sealbs7 set77 103 Um erkennen, WIES das e1IWOG Auf dem Feald der rwach-
senenbildungspastoral Tun  lonle en Ind  _ 1Ur INne Voriragsver-
anstaliung mMI7 Anselm (sSrün der ugen Lrewermann

Sinnangebolite scheinen Glso VOTr allem An einem er Im Wel{l-
1Meesl der Möglichkeiten un Unsicherheiten werden, WenNnrn/n SIe sıch
selbst als noiwendig und C möglich begreifen. LDas Degünstigt UbrIi-
gerns In agllen Religionen Jjene Iradıtonen un Glaubenspraktiken, diıe Guf
der unwandelbaren un l‚etztgültigen Annahme VO Unwandelbarem
un Letztgültigem Deruhen der dies Jjedenfalls symbolisieren. Immer
gehrt &5 darum, „eine subjektive Chance das beniteuer der KON-
Iingenz“ 194 wahrzunehmen. Wer andererse!lls MUTIG In die gründe VO
Kontingenz blickt dem verschlägt &C mIT Wiltgensiteln NÄUTIg dıe Spra-
che „ Wovon IMNa NIC sprechen kann, darüber 1NUSS MC schwe!]l-
gen“105_ DIe erfahrungsirächtige StTummheit esoTlerIscher MysTIk un INne
TundamentTalistische Abwehr der umUulungen Urc die egenwa
markleren die beiden gegenwÄärtig erfolgreichsten Versionen VO Religio-
SITC 106

Beides Siale ber letztlich defensive Sirategien und ıST vermulen,
SS Ind  } den C(SOTT JSSU mMIT beiden verfehlt Denn sSIe Machen dıe Unbe-
stimmbarkeit VO! Konftingenz unsichibar. anstiati mIT un In ıhr en
lernen. (CSenNnauU dies ber IstT evuTtie die Herausforderung UnNnserer XISTeNZ
un mIT Karl Rahner die Aufgabe Prakfischer Theologie: „Christliche eils-
vermittiung ıST gerade das Gegentell aInes Analgetikums ‘ Opiums TÜr
das ol nämlich das Offenhalten der un  eI die Sdlich 1ST. ‘ 107 FS SIN
die besien Iradıtonen christlicher Spirttualität, diıe sıch der nıer angedeu-
eien Paradoxie kontingenzsensibler Glaubensüberzeugung DEeWUSsst
wurden. SO hart In der Hafıtı leirıc Onhoeflifer der Bodenlosigkeit VO|
Glauben un en INne beInah schwebende Sprache verllıehen: „Golf
gIbpT Urıs wissen, daß WIr leben müussen als solche, eilz mIT dem en
hne OT17 ertig werden müssen. | Vor UNG mIT O77 leben wır nne
(SOT. “ 108

S waren Glso Glaubensformen un Praktiiken IM Volk (5OTTes enTcde-
ken, die dacs Evangelium MIT dem Wissen diıe Konftingenz glien De-
seIns regtiv verbinden. SO NGIlT &5 eiwa (Zesine Schwan Präsidentin der
uropa-Universitä Viadrına tür die eigentliche Herausforderung, „den
eigenen CGlIauben eyistentlei| verbindlich leben UNG zugleic die elIge-

keiationierung MISHI Reilaftivierung!) Iım Bewwusstsern en |

103
104 U  S DIEe Welilflucht der Önche,
105 Wiltgensiein, IracTiaius
106 Vgl Baecker, W OZU Kullur,
107 Kahner Selbstvollzug der Kirche |94 Vgl ZUT Bedeulung eIner Kontfingenzsensiblen

Spirntualität IM Feldg der Sozlialpastoral CNUubler ellg die STIraßenkinder Abschnitt
A ZU Kahners Bedeulung für die Gstoral Insgesamıt val U  S} Iranszendenz Olles

108 Bonhoeffer Widersiand Un rgebung
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Man 1NUSS den eigenen Glauben Gls Wagnıs leben, das INa  s niemandenm
Okiroyleren kann. 199 ATUr annn weniger die Festigkelt der C3lau-
ensüberzeugung unier Gleichgesinnien ausschlaggebend seln, als diıe
Ehrlichkel und Authentizität cdes Bekenntitnisses unter Andersdenkenden

schie C  O Iymp dern Die Starke diskursiver Beschei-
denheit

- IST Ine verlockende efahrV Uuniversitärer Theologıie, siıch den bel-
den Versuchungen hinzugeben, die Ihr VOo Ihrem ane gelegt WeTlT-

den ES ST dies dıe Verlockung eaIner doppelt orivilegierten un SOÖOMIT e_

habenen Perspekfiive ei8l diıe WelTt Finmal Gals Theologie gegenüber den
anderen Wissenschaftfien WeI| n'emaAand SONST GurfTf derart unangreifbar
scheinende Ortie WIE Kırche un OTT verweisen könne. Und annn als
Wissenschafft gegenüber den nicht-diskursiven Bereichen VOo Kırche un
Welt WeI| In der Wissenschaf{it FrkennTtnIis Droduzlert wird, woanders daq-

her C der IC sahr egrenzTt. och el| der Iymp der WIS-
senschaftft weitgehend entzaubert ıST un der Kirche samı' Ihrem Evange-
lıum bekanntlic ıne stalle Briese INS Cesicht IGs scheinen e| De-
deutungsgenerierenden Sirategien evuTte INns eere Iaufen.

Was Clemens Sedmak mIT IWAGS ehmut Tür die ystemaftische Theolo-
gie formullerTt, kannn die Pastoraltheologie NIC schrecken. Nach dem
Fnde „der großen Systeme der etablierten Selbsiverständlichkeiten  M4 ıST
seIne KONsSeQqUeEeNZ: WI=S ıST Zeit escheidener werden“ 110 MITt OUCAGLU
un uhmann IÄsst sich diese quasi gesellschafftlich verorcneile esche!-
denhe!lt VO|  oy wissenschafilicher Theologiebildung In ıhren konstiitulven
Selien enidecken Wissenschaft als diskursive Formation ucn die Inheo-
logische operiert autfopoleftisch. DDas e SIS gewinnt Ihre Offenhe!it tür
Ihemen Ur die CGeschlossenhe!l Ihrer Perspektive. Am eispie der
Pastoralkonstitiution irc das tür UNSsSerTeT)] KonlexTt eUvUTllic (Oiimar WG
beilonTt iIımmer wieder ec SS keine menschliche Erfrahrung Tür das
Evangelium unzugänglich ist_ 117 Kkronzeuge ATUur IST un bleibt „‚ Gaudium
e7 spes” indem dort ber die Nachfolgegemeinschafft Jesu Christi fesi-
gesite ıra \Une C6 gIbT nIChITS wahrhaft Menschliches das e In In-
rer; Herzen seIınen Öände  M (Gd ] Diesen gegensiandsbezoge-
IS Universalanspruch!!2 konnie eil= Pastoraliheologie ber rs7 erheben
nachdem sIe sich CIUS dem Referenzsystiem der Oogmaftı zumInNdest D O-
grammaftisch gelöst un sich Ine salbstireferentlei| operierende Igen-

109 esine Schwan In Literaliuren,
110 S$edmak Iheologie In nachtheologischer ZeiTt
111 Vgl CIZU In umen gentium  5l eiıne menschliche Tätigkeit, uch In welilichen Dingen

NIC SS sIChH JC der Herrschaft Olles enizlenNne  s (LO 26)
11 Universalanspruch meın VO!| uhmann her weder Widersplegelung Ciller eaITa noch

alleiniger Wahrheitsanspruch, noch völllge FrkennTinIıs des Gegensiands, ondern die -
nIversaliTÄT der möglichen Gegenstände, indem Cie Theologie der CSTOrda sich eben
TÜr Galles „wahrha Menschliche  x (GS E zuständIg erklärt, jedoch UunTfer eIner nesonde-
1er] Perspekfive, nÄmlich derm y  e des Evangeliums” (OGS 4) Vgl CIZU unmann, SO-
zıcle vsteme
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KomplexIitä des Faches angedeuite dies mMIT dem orimMÄren
eZUg qguf die Handlungstheorie Gauch erfolgreich gelang, S@| dahinge-
stAllt Jedenfalls iırc ellher INne eigene Sprache un INne eigene
Theorileabsiraktion JgSeTUuNgenN, e8]; diıe C sıch mitlNerweille uch Dezle-
hen Kann, S] e Innovativ der efensIV

edeuTtTe diese wWissenschafitliche Eigenkomplexitä ber IC automa-
ISe den gefürchieien RKRelevanzverlust VOo praktisch-Iheologischer Theo-
rIe Urc an selbs7 verschuldetes hetto Im ElIfenbeinturmeg!) Öglı-
cherweilse verhält $ sich her anders erum, WEeT1/M die DBeschriebe-

Situation Z bescheidenen KonzenTration Curft die eigenen Stärken
Uanregenrn wüurde. erade angesichts des ewalt- un Totalitätspoitentials
VOoO  } eliglion, der Evangelische eologe Medric Wılhelm Graf sSTIe
S der (Pastoral) Theologie gUut Gesicht M Ihre Erkenntnisvollzüge das
Wissen Ihre epistemologischen renzen ‚ einzubauen un PolentTiale
kritischer Selbstdistanz entiwickeln“" 114 Entiwirft siıch Pastoraliheologie,
WIE &S Ralner Bucher unlängs vorgeschlagen hat eIwd In Ichtung eIner
Iheologischen „Kulturwissenschafft des Volkes Soles“ 115 könnte sSIe sıch
womöÖöglic Desser, well sensibler un selbsireflexiver, UT die AmMac
und (Sewalt Droduzierenden Paradoxien der egenwa eainstellen.116

DIel würde dann uch INe konsiruktive Selbstknfti edevuten denn für
die Pastoraliheologie als Wissenschafit leg der OIlg zweler wichftiger
ufgaben NIC allein In ıhrer c Sprachliche Werkzeuge für diıe
AEFOIS. Dere|tzustiellen117 un evangeliumsgemäße Veränderungen In
Kirche un CSesellschaft durchzusetzen. ogl UNG eMmManTlı VO Wissen-
schaft nelgen bekanntlic un ZW OT euTtTe KONSTITUTIV ZUM® selbstireferen-
lellen eschlossenhei un erlauben deshalb keinen Punkt-zu-Punkt-
Iransiter ıhrer nhalite In Organisationen un Personen kirchlicher COrie S]

(s;emennde, Citlyseelsorge cder Caritas eIiıches gllt Gauch für die Ver-
anderung der Gesellschaft Ure Ineologische onzepie. elche Wir-
kung wissenschafftlich-Iheologische EXiIe In wirtschafilichen pDpolitischen
der Drotestbewegien Kontlexien en „NaNg MS wiederum VO|

113 SO eiIWGd MI7 Verweis CurT Kahner Schmiälzle, CUT den Spuren alier Ben|amıIns,
114 Grarf, Wiederkehr der GÖller Z
115 Val CGZU Bucher Pasioraliheologie Cls Kulfurwissenschaft
116 DIel 1st Aaussichisreich, aber Qaucn MS QgaNMzZ unkomplizier ennn eilz „Kulturwissenschaf-

ien werden gewahr CGss sIe selbs7 wıe Inr Gegensiand Involviert SIN In diıe Produktion
INres Gegensiandes Sie werden gewahr. CISS SIEe Hei der Dekonsiruktion der We!ll ucn
UT sich selbs7 stoßen Un SIe Vverlleren amı lle elize und doppelten en eilz den
SzienTIsmus der Moderne MIT denknoifwendigen priorIis, OntTologischen Keadlitäten UN:
objektiven Perspekltiven abgesichert en  L Nassehn!|, DIe Paradoxie der SichTibarkei

M Deshalb IST die opfimistische Selbstbeschreibung Praktischer Iheologen „sıe lellen
Cchrift ZUT erfügung Uund blefien prache dAas Olk Olles In Zeilen der Nse
handlungsfähig mMmachen Bavuer, Krlik der Pasioraliheologie, 192 S20 UunTter el-
mer sirukiuvurellen Erfolgsvorbehalft tiellen ennn W el das Olk Olles Ihre Okalen ProD-
leme eweils selbs7 Dearbeitet UNG el uchn eigene iheologische prache UunGg eifle-
XIOoN enTtste kannn die Prakiische Theologie vielleicht mMandlungstähigkeilt uniTtersiützen
UNG Uanregen, niemals aber „‚Mmachen’”!
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wissenschafilichen nieren ab“ 118 Kemne oraktisch-Iheologische erÖöf-
Tentlichung ırd Iso die Waell CUS den Angeln en, ennn „Papier
kommunIziert alle,  419 Anders tormullert Diskursive un nicht-diskursive
kirchliche Orie SINa systemtheoreftisc Ttüreinander zunächst einmal Um -
wel1!

DIel edeute nmaltürlich A dıe Belanglosigkel Praktischer Theologie,
sollte ber Ihre InterventionspraxIis verändern. MIT der eigenlogischen
Autonomie VOo Diskursen un sozIclen ystemen., SOVIE| kKlar g —
worden seln, IST keineswegs Ine mMmonNAdische uTlarkıe gemeilnt Iie Ff-

Pra  Ischer Theologie darf MI sıch ol IC mehr vorsiellen,
CacSss Kirchenleitungen, Wirtschafiszeniralen der Dolitische Partelgremien
einfach wissenschaftlich-Iheologische Raischläge „annehmen“ .20 „Den-
och kannn InNerna theorefiischer Diskussionen Rauschen un

Irmtation erzeugt werden, die emanıTlı der Funktionssysteme
Guf bısher al - genutTzite eigene Möglichkeiten aquimerksam werden
Iassen. “ 121 DIiese Chance hat jedoch wenIig Chancen, WeTINM der SInn des
akademischen Theologieitreibens Im Eigenen ZW OT programmatisch eT[-

Klärt wird, e]| berG In den lıc omm WIE dieser Sinn IM en
DZW der Umwelt uch BedeuTlung Un esonanz erlangen kann. Um
diese esSONANZ ermöglichen TMUSS sıch die Prakiische Theologie In dAas
Feld der DiINerenzen zwischen Ihrer Eigenlogıik mx der Systemlogıi ande-
1er RKRaume ım Olk (SoT11es hineinbegeben. Prakiische Iheologen waren
dann tatsächlic ertrefier Jener Daradoxen Spezles „hochspezlalisierte (r)
Allround-Dilleiranien 122 die zwischen der RationalıtTät Ineologischer Ar-
chive un der EigenkomplexIität oastoraler Felder sTANAIg nın un ner
unterwegs waren, ennn Systemgrenzen „kreuzen IST FeGTIV  M I2 un
erzeugt Frkenninis.124 TUr hilfreiche Organisationssetiings waren Projek-
Te der ampagnen In denen Test Umrissene Kooperatllonen und DUNK-
Tuelle ermeizungen STC  iınden Önnien

aren also Iheologisch-diskursive CIrie VO|  n Kirche vorsiellbar, die
Rauschen un Irtation SIZEUJgET], andere Keaume In Kırche
un GCesellschaft UT Ihre UungenUuTzienN Möglichkeiten Toßene Im Dbes-
ten FGl müssiten SIEe annn zumiINdest dem Ähig seIln, W OS Ralner Bucher
als niellektualiTtät bezeichneTt nÄmlich „die Fähigkeift E die HCNKel

118 neer, Raftionalisierung, 30905
119 Heller Krobaih Kirche versiehen,
| 20 Ahnlich der Sozliologie chelnTtT ucn TÜr die Pasioraliheologie die größie Herausiforde-

1UuMG nn legen, Wo ©l SIe MIC| mehr wıe noch VOT en DISs We| CGenerallonen CN

nemdÄdsärmligen 1a1 Quiruilen Kann, ondern ener CAavVOor WOGTNEST) MUß, Gllzu hemdsärmlig
CIUT eine L INeGNTÄT VOo Planungshorizont und Folgekonsiellation Ökonomischer, Doll-
SschHer, milltärischer, wissenschafilicher oder DÄdagogischer rOzesse hoffen (Nasse-
nl [)Ie Paradoxie, 26)

121 uhmann, zINerT nach neer, Raftionalisierung, 3096
122 QUEeT, Krifik der Pasitoraliheologie 1972
1 23 uhmann, Gesellschaft
124 Jje CIZU uch oben
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gleichzeiftig QUus mehr als einer Perspekftive sehen 125 Un sie mMmüssien
aAM standiest umgehen können, als Bewohner mehrerer elten
IC den ern uniter den en verlieren, sondern den un Jen-
seI1s der renzen der Sysieme un Praktiiken den OTT AT Sprache brin-
gern) können, „‚dessen ame INne DermAanenie Leerstelle‘ In der
UNSsSsereSlTr Ordnung der Inge marklert und ber doch MUr dOort Inden
1SsT 126 DIel edeuTtfe dann doch Ooch INne WIrklc Inheologische MT der
egenwarft, die e Dorofanen WIE relliglÖsen Verabsolufierungen UunNnserer
Zeit mIT Ihre Basisunterscheidung dekonstruieren nÄmlich mIT der
christologisch In UNSere Waelt coplert un AMmMI offenbaren Differenz ZWII-
schen Mensch und Coft

Ln  4 chluss

Fines IST on euvTlilic geworden: Wenn sıch ıe Praktiische TIheologie
Cuf das weitgehend unentideckte Land ach OUCGAU un uhmann
eInlÄässt, MAC sSIe sıch das en rst einmal schwerer une leichter
Doch vielleicht ıST a das der Zeit WeT17) sıch die Landschaft des
Faches WIFkKIIcCc IM Terraln des Gllzu Verirauten eInNde der WIES Ralner
Bucher $ ausgedrück hat „DIie etiaphern und ıT!ren tür die (s@-
genwart kommen In Ihr einfach schnell, un Iso uch die Ziele und
Appelle sie ”“ 127 FS DBraucht Iheorelische Neuglerde, die INne erfrem-
dung der Jeweils verirauten Perspekftive, Meihode Handlungsweise WT O-
vozlerT|. Und ZWCOT MG der Verifremdung willlen, sondern die eIge-

Ineologische Perspektive den Differenzen Konftingenzen un Parado-
ı1jen QUuszuseTlizen, die das en In der Weligesellschaf V®) Irankischen
Bauerndorft ber ıe Pariıser Vororie IS In die enilren ach RIO e Janeılıro
un New York gefährdet und spoannenNnd zugleic machen.

nsofern ıST die Wendung des Konzıls die eichen der ZeIT Im (®@ des
EFvangeliums deuten uchn keine Deruhigende LÖSUNG Tür Dasiorales
Handeln sondern deren staündige Provokation un Infragestellung. We-
cder die eichen der Zeit Ooch das e des Fvangeliums gIbT &$ evuTtie als
raglose Siıcherheit Im ingular. Wie kontingenzsensibel IST die Wahrneh-
IMUNG cder egenwa oder zeICNHNe sıch der kirchliche lıc In die ZeIT
NIC Oft UrFrC INne hohe Kesistenz gegenüber Ihren Uüberraschenden
Paradoxyxien Ause Und WIEe gelingt s VOo er den Boischaftften des B
vangelium Jene LeUC  raft abzuringen, die UuNsere komplexen Existenzen
erhelllen könnlte?

Wenn angesichts der NSsSe „die ressentimentgeladene GGegenwarisde-
nuNZzZIGT|TION 128 WIFKIIC Ine der DesiimmMeEenden Logiken kirchlichen Han-
eIns IST annn SIN die Wege INs unenitideckte Land mIT OUCQU un

125 Bucher, Kalnolische IntellekTualität 161
126 QUEeT, Krilik der Pasioraliheologie,
127 Bucher egenwale EXIl 191
128 Bucher, Zum Philosophiebedarf, 181
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uhmann aringender ennn IS el SIN Qquasıi einnologische Fnidecker
der eigenen Kultur un Gesellschaft dıe Im erirauten das Freamde QUT-
decken onnlien
Vielleicht MUur ean Kkleiner ros ber schon Shakespeares Hamlet WUssie

die anmende FurchTt Vi@)it den Konstellationen des Nevuen: „NUr daß
die Furcht VT 1WAOS ach dem Todc das unentdeckte Land VOoO  _ des
e7| kenn Wandrer wiederkenh den llen IT SS wWIr die Ubel diıe WIr
en leber eriragen, als unbekannien Ttıehn.“" 129
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